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  In dit ebook is würklich




   




  Allens wohr




  un




  nix is lagen




   




  Fru Koppelmann hät sich an väle Begäbenheiten ut ehr Kinnertied, Privatläben un ook ehr Berufsläben erinnert




  un disse in spannende un lustige Ort upschräwen.




  Dat geiht all vör den’n tweiten Weltkrieg los




  un reikt bät in de Tied nah de „Wende“.




  Wegger dat läst,




  de ward sich viellicht up de ein orrer anner Ort




  an Begäbenheiten ut sin eigen Läwen erinnern.




  Un dit will Fru Koppelmann mit dat Book ook erreiken.




  Wi willn uns erinnern un nix vergäten!




  Ob Gaudes orrer Schlichtes,




  blot wat upschräwen ward,




  dat ward ook nich vergäten!




  



  G. Koppelmann
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  Dat Rostocker Ständehus




  As ick körtens eis wedder in Rostock wier, dor sehch ick, dat dat schöne Ständehus ganz un gor inrüst wier. Dor möt woll so allerhand an makt warden, wenn dat feine, olle Hus noch väle Johr’n stolt näben dat Steindur bestahn will ...




  Wat mag dit olle Gebäude woll all allens för Begäbenheiten biläwt häm?




  Wurväl Minschen sünd dor woll all in un ut gahn?




  So güng mi dat dörch’n Kopp.




  Mi föllt dor ook ne Geschicht in, von de ick weit, weil uns Vadding dor in verwickelt wier.




  Dat is noch in min „Russentied“ wäst. De grote Krieg wier ut un de Minschen wüßten nich so recht woans dat nu wieder gahn süll. Sei wüßten blots, sei müßten äten! Dat Kurn wier wossen, uns beiden Möhlen, de dat in uns Gegend gäw, dreichten sich ook noch bi Wind. Un ein’n Bäcker harn wi ook noch. Ein Sack Kurn! De wier dunn wat wiert! De Buern müßten „awliefern“. So har de russische Militäradministration dat anordent. Jeder har sin „Soll“ tau erfülln. Kort vör de Aust wier de Bäcker nu irgendwie nich mit sin Mählkontingent utkamen. Wat nu? Har hei viellicht Schwartbrot „Schwart“ verköfft? Hei har öwer jeden Dag so un so väl Brot tau backen!




  Vadding har sin „Soll“ erfüllt un weil hei ne gaude Aust hat hät, künn hei uthelpen. Dit müst öwer geheim bliewen. Poor Säck Roggen kämen nu nah de Möhl, Vadding süll dat Kurn nah de Aust wedder tröch kriegen.




  Kräch hei ook ...




  De Säck bläwen glieks unner up de Schündähl stahn. Sei brukten gor nich ierst rup up’n Kurnböhn, weil Vadding de annern Dag mit awliefern wull.




  Doch wat harn Buer, Möller un Bäcker sich dormit inhannelt?




  Annern Dag, wi sitten grad bi’t Kaffeedrinken, dor führt so’n schwart Auto bi uns vör. Drei Kierls kämen bi uns rin un verklorten Vadding, dat hei nu verhaft wier un glieks mitkamen müst. Den’n Grund för de Arretierung säden sei nich!




  As Mudding nu fröch, worüm, wür sei anfohrt: „Das werden wir Ihrem Mann schon klarmachen!“




  Uns Uprägung wier grot un wür noch gröter, as glieks dornah de Bäckersfru bi uns in de Kök rinstörte. Ehr Mann wier ook awhalt worn.




  Dat dat mit den’n utleihnten Roggen tausamen hüng, dat wür uns nu klor. Öwer dorüm glieks inspunn’n?




  De Bäckersfru rohrte ludhals un jammerte, de Männer kämen nu nah Sibirien. Woans süll dat blot wiedergahn? De Bäckerie müst sei tauschluten, orrer dei wür ehr sogor wechnahmen! Ne, sei güng nu in’t Water ...




  Min Mudding wier twors ook mächtig bang, öwer glieks versöpen? Sei süll sich wat schämen! Sei müst doch ook an ehr Kinner denken! Un wurväl Männer wiern in’n Krieg bläwen?




  Dat Läben güng ümmer wieder un sei, för ehr Deil, müst nu in’n Stall tau’n Melken. De Bäckersfru vertreckte sich trurig.




  Öwer annern Dag, so gegen Abend, stünn uns Vadding wedder in’e Dör. Wat wier de Freud dor grot!




  Hei sehch twors möd un bäten ramponiert ut, öwer hei wier wedder dor!




  Denn vertellte hei, dat hei in Rostock glieks in’t Gefängnis kamen wier. Hosendräger un Schauhbänner würn em awnahmen. Nachts wier hei denn noch verhührt worn. Vadding vertellte de Lüüd dor denn, woans de Sak tausamenhüng mit de Roggensäck. Hei wüst partu nich, wat dor so strafbor an sin süll.




  Nu kämen de annern mit de Sprak rut. In den’n Roggen, weggern Vadding nah Doberan in de Kurnsilos bröcht har, wiern Kurnkäfers in wäst. De Bäcker wier ook inbucht, kräg Vadding nu tau weiten. Hei har dornah de ganze Nacht nich schlapen.




  Annern Dag, glieks nah Meddag, würn Buer un Bäcker in dat Ständehus in’n Saal rin bröcht. Ob de Möller ook dorbi wier, dat weit ick nich miehr, ick wier dunn blot ierst ne halwwossen Diern.




  Dor fünn nu ne grote Versammlung statt. All de Bürgermeisters ut de Ümgegend wiern tausamentrummelt worn un noch so’n poor Lüüd, de dunn glöwten, dat sei wat tau seggen harn. Ein von disse Sort räp nu Buer, Bäcker ( un Möller ) nah vörn.




  Dor müsten sei stahn un würn as Volksschädlinge henstellt. Sei würn beschuldigt, dat sei den’n Silo in Doberan mit Kurnkrüpers infiziern wulln un de Volksernährung gefährden. Sei wiern Saboteure un Feinde des Volkes un so wieder un so wieder. So ‘ne Elemente müsten unschädlich makt warden.




  Buer, Bäcker un Möller treckten den’n Kopp in. Sei wiern up dat Schlimmst‘ gefaßt.




  As sei nu wedder tröch wiern in’n Knast, wür er klormakt, dat sei öwer disse Angelägenheit strengstens tau schwiegen harn. Sei müsten dorför unnerschriewen.




  Denn krägen sei ehr Schauhbänner un Hosendrägers wedder un künn’n nah Hus gahn.




  Ne, sowat!




  Wier dor ein’n von de hogen Herrn infolln, dat dat ahn Buer, Bäcker un Möller man schlicht Brot gäw, orrer wulln sei de Bürgermeisters warnen?




  Kein ein künn sich dor ein’n Reim up maken.




  Orrer har sich rutstellt, dat in de Kurnsilos in Doberan all vörher Ungeziefer in wier?




  Uns wier’t egal.




  Öwer dat Ständehus in Rostock hät Vadding noch lang von de Siet ankäken.




  Disse Begäbenheit hät sich taudragen in’n Harwst nägenteigenhunnertsössunviertig.




  Wat för Tieden!




  De Tied an sich is jo ümmer gliek lang. Fein indeilt in Sekunden, Minuten, Stunden, Dag un so wieder. Un doch giwt dat ganz verschiedenen un begrenzte Tieden, ob dei ein’n nu lang orrer kort vörkamen.




  Dat giwt Sommer-un Wintertied, dat giwt Kinnertied,




  de Wiehnachtstied, Kriegstieden, dat giwt de Tieden an de See mit Hoch-un Niedrigwater, un so wieder.




  För uns „Ossis“ giwt dat noch ne Tied miehr.




  De „bananelose“ Tied!




  Jüst in disse Tied wier dat, as uns Kinner, de bi de Hannelsmarine wiern, eis wedder von See kämen. Dochter un Schwiegersöhn führten up dat sülbige Schipp. Sei wiern dit mal in Asien wäst un hürten mit tau de Glücklichen, de wenigstens wat von de Welt tau seihn krägen.
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